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Der Schallplattenfreund oder Ein Perfektionist
<(

T~T weihundertvierundachtzig
£~u Schallplatten habe ich heute»,

sagt Wirsch, «in vierzehn
Jahren gesammelt. Nein, es sind
noch nicht ganze vierzehn Jahre
her, dass ich meine erste Platte
kaufte. Das war am vierzehnten
August vor fast vierzehn Jahren,
und das Wetter war heiss, augustblauer

Himmel mit drei weissen
Wolken Richtung Südost.»

Ob er noch keine Platte habe
ausschauben müssen, fragt Welte.

«Ausschauben? Warum?» fragt
Wirsch.

«Halt weil sie ausgeleiert sind
vom vielen Spielen», meint Welte.

«Platten pflegt man», sagt
Wirsch.

«Aber der Staub!» insistiert
Welte.

«Den Staub hält man fern»,
sagt Wirsch.

«Kann man das?» fragt Welte.
«Staubdichte Plattenbox», sagt

Wirsch, «antistatisch behandelte
Platten, staubdichter Platten¬

spieler mit automatischer Waschanlage,

antistatische Handschuhe
für die acht Sekunden Manipulation

vom Herausklauben aus der
Plattenhülle bis zum ersten
Plattenton - wie soll da der Staub
meinen Platten etwas anhaben?»

«Sie glücklicher Mensch!» sagt
Welte. «Ich besitze kaum eine
Platte, die nicht irgendeinen Fehler

hat: Kratzer, Kerben, sie
knistern, die Nadel hüpft - und ich
glaubte, das alles gehöre dazu,
wenn man Schallplatten besitzt.»

«Ich habe eine einzige Platte
mit einem Defekt», sagt Wirsch.
«Aber diesen Defekt hatte sie von
Anfang an. Zwar habe ich beim
Händler reklamiert, vergeblich
natürlich, und so ist mir die Platte
geblieben bis heute. Unglücklicherweise

ist es eine meiner
Lieblingsplatten. Und ausgerechnet
an der defekten Stelle wird
gesungen. Und ausgerechnet in
einem peinlichen Augenblick.
<Je-he-sus, meine Freude.) Das

dauert zwar nicht einmal eine
halbe Sekunde. Und was ist eine
halbe Sekunde im Vergleich zu
einer Spieldauer von sechsundzwanzig

Minuten? Doch dann
legt man die Platte auf und denkt:
Das ist jetzt die Platte mit dem
peinlichen Fehler! <Je-he-sus,
meine Freude) wird die Schwarzkopf

singen, nach vierzehn Minuten

zweiundzwanzig Sekunden.
Das Bewusstsein aber, dass der
Fehler kommt, unausweichlich,
lässt mich die Platte nicht gemessen.

Das Warten auf diese peinliche

halbe Sekunde macht die
ganze Platte futsch. Auch wenn
die ersten vierzehn Minuten und
die restlichen zwölf kristallrein
sind, kann ich - immer eben in
Erwartung des Fehlers - mich in
diese göttliche Musik gar nicht
vertiefen.»

«Herr Wirsch, Sie sollten sich
von einer solchen Kleinigkeit die
Freude nicht vermiesen lassen!»
wendet Welte ein.

«Eine Kleinigkeit nennen Sie
das? <Je-he-sus> - eine Kleinigkeit?»

staunt Wirsch.
«Wissen Sie was?» fragt Welte.
«Was?» fragt Wirsch zurück.
«Wenn Sie nicht über diesen

<Je-he-sus> hinwegkommen -:
Warum werfen Sie diese Platte
nicht einfach weg?»

«Auf diese Idee bin ich noch
nie gekommen», staunt Wirsch.

«Oder noch besser», sagt Welte,

«warum schenken Sie diese
Platte nicht einfach mir?»

« ?»
«Wieso denn nicht? Eine Platte

mit einem so winzigen Fehler
müsste sich inmitten meiner
andern fehlerhaften Platten eigentlich

wohl fühlen.»
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